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Ar. 24 gflnflr. fdjttetj. $attbtt>I.Leitung („SMjterblatt")

Uebrigertê wirb biefeê Duartier juft mitten oon bet
neuen Sinie bet fftamfeg SumiSmatb=£mttmil=Sahn burß»
fßnitten, waS auß feine Vorteile hat, bie fiß fpäter erft
reßt feigen werben. 9Iuc£) eine „Kirße" fte£)t ba bereite,
allerbingS eine feßr profane, bie in eigenattigen gormen
gehaltene SßnapSbrennerei, bie bemnäßft auß äußerliß
einet flotten Venooation unterzogen werben foü. @S

wirb alfo in ©eft=£utfwil noß lange 3<3t rege
Söautätigfeit ßettfßen.

Çuttwil ift nun Knoten» bezw. AuSgangépunft breiet
Saßnlinien, beten Vetfeßr ftänbig zunimmt. ®er oer»

ßältniSmäßig fleine Sahnßof oermag feit ©infüßrung
ber ueuen 9î.=S.».£).»S. ben Anforberungen nißt mel)t
ju genügen unb muß bebeutenb oergrößert unb erroeitett
werben, wofür Çptane, ©jpvopriationen :c. bereits perfeft
finb. ®ie Koften werben weit über gr. 150,000 be»

tragen unb werben buret) Vermehrung beS AftienfapitalS
ber Sangenßal |)uttroil'Sahn non gr. 817,000 auf
gr. 1,200,000 aufgebraßt (wozu allerbingS noß Vol!»
materialanfßaffungen fommen). @S ift alfo immer noß
ein großes „©erben" unb ©aßfen in unferm ftäötifßen
©emeinroefen, baS Verbienft bringt, Anregungen gibt
unb ben UnternehmungSgeift förbert, unb eS ift befanntliß
für jebe Drtfßaft ein ©lücf!

Sahniibcrfuljrung beim Odjfettgartcit ©olbaß. (Korr.)
gtoifßen Vorfßaß unb ©olbaß ift einzig beim Dßfen»
garten noß eine Straßenunterführung mit annehmbaren
Steigungen mögliß. ®a beibe Orte fiß bauliß eut»

fßieben rafß entmicfeln, ift eine folße Unterführung bei
ben in ©olbaß geplanten neuen Straßen anlagen brim
genb nötig. ®ie Kreisbireftion IV nahm feinerzeit auß
70,000 gr. Seitrag auf's Subget. ®ie ©eneralbireftion
ftriß ben ißoften. Seither gehen Verßanblungen jwifßen
ber ©emeinbe ©olbaß unb bem Saubepartement beS

KantonS St. ©allen einerfeitS unb Kreiebireftion IV
unb ©eneralbireftion ber SunbeSbaßnen ht" unb h«ï-
gebe gnftanz fiefgt bie Votwenbigfeit, feine will fo oiel
leiften, wie eS bie anbere für angemeffen fjcrlt. ®er
©emeinberat oon ©olbaß braßte eine Verbreiterung
beS jetzigen llebergangeS â nioeau in Vorfßlag, wenn
bie Unterführung ber Klofterftraße nißt mögliß fein
füllte.

Vaß neueften Serißten auS Sern finb fowoßl ©eneral»
bireftion ber SSV wie baS eibgenöffifße ©ifenbahn»
bepartement gegen eine Verbreiterung beS fftioeauüber»

gangeS beim Dßfengarten, aber ber Anfißt, ber ©e=

meinberat oon ©olbaß follte einen größeren Seitrag
an bie Unterführung leiften, als bereits in AuSftßt ge=

ftellt. ©oentuell anerbietet fiß baS fantonale Saubepar»
tement, eine VerfiänbigungSfonferenz anjuorbnen.

®er ©emeiiVerat oon ©olbaß bleibt aber auf feinem
bisher eingenommenen Stanbpunft. gür ihn werben
bie Sorteile ber Unterführung burß bie baburß bebing»
ten größeren Kanalifationsfoften unb bem offerierten
Seitrag meßr als aufgewogen, wäßrenb bie Sahnoerwal»
tung auS ber Unterführung allen Vutgen (ffiegfall oon
jwei ©egübergängen, Siegfall jeber Auffißt, oermchrte
Sißerßeit) Riefen wirb unb baßer auß bie burß bie

Unterführung bebingten SJieh ' £>jfteri allein tragen foil.

üersefticdcncs.
Valjnprojcft SflfeMßfitMßrunttttt. Sßten Sonntag

oerfammelten fiß in ©ourtaoon (Oltenborf), einem el=

fäßifßen ®orfe, bie Vertreter mehrerer ©emeinben oom
0ber=@lfaß unb oom Segirf ißruntrut. ®ie Verfamm»
lung würbe präfibiert oon fperrn Saß, ©emeinbepräft»
bent oon ißfirt. Sie war jufammenberufen, um bie

©rftetlung einer ©ifenbahnlinie jwifßen Safel unb

ißruntrut ju befpreßen, weiße eine große Anzahl oon
®örfern miteinanber oerbinben würbe. £>ert Ingenieur
Spirp oon Safel hat babei einen fef)r umfaffenben
Serißt über biefeS ißrojeft oorgelegt.

@S befteßt fßon eine Sinie al§ Sßmalfpurbahn,
weiße bie ©emeinben Vinningen, Sottmtngen, Dberwil,
3:f)crrr>il, ©ttingen, ©itterSroil, Sättmil unb glüh be=

bient. ®ie ©efellfßaft will nun biefe Sinie bis naß
VoberSborf oerlängern. ©in Komitee trat jufammen,
beftehenb auS ©Ifäßern unb Sßweigern, um bie Sqf)rt
Iis naß ifßfirt ju bauen. ®aS Komitee befprißt fept
bie grage, ob eS nißt beffer wäre, bie Sinie bis naß
ißrur.trut fortgufeßen unb an bie S wie Sonfol^fSruntrut
in Sonfol ober Venblincourt anjufßlußen.

®ie ganje Sinie oon Safel naß ißruntrut würbe
57 km Sänge meffen, wooon 33 km neu j\u bauen
bleiben. ®ie Saufoflen finb auf gr. 3.200.000 oeran>
fßlagt unb bie ginanjierung foil gefißert fein.

®a§ neue ïbtater in Safel fleht naß zweijähriger
Saujeit im Voßbau oollenbet ba. ®asfelbe präfentiert
fiß als ftattlißer Sau mit fünflleriißer gaffabe naß
bem Steinenberg wie naß ber 3ß?aterftraße hin.

gaffabenreiniguttgSutafchinc mit Sanbfteahlgcbläfe.
Setter ®age tonnte man in ber Sßütgengrffe in ßäriß
jum erftenmal eine £>äufer=gaffaben=$HeinigungSmafßine
im Setriebe feßen. ©ie bie ©ntflaubungSmafßine rußt
auß biefe SRafßine auf einem SBagen. ©in jterlißeä,
mit ®üeßern oerßängteS ©erüft geftattet bem ißerfonal
bie Streubüfen ber Sßläuße z" teufen. Anftatt wie
bie ©ntftaubungSmafßinen ben Staub auS ben 3Boßn=
räumen, ®eppißen ufw. aufzufaugen, wirft ßi^ tßreß=

luft einen ejtra ßiefür präparierten glußfanb mit folßer
©ußt gegen bie gaffaben, baß bie Steine wie frifß
beßauen ausfeßen. ©in zœotfpferbiger Vlotor, auf bem

©agen montiert, liefert bie nötige SetriebSfraft. AIS
befonbere Vorteile biefer Veinigungsart finb ßeroorzu'
ßeben bie burßauS jaubere Arbeit, fomie bie große
Sßneüigteit oerglißen mit bem langwierigen Abwafßen
mit ©affer ober Säuren. ®a fann baS leißte ©erüft
fßneü montiert unb bemonliert werben.

gn granffurt a. 3JÎ. würbe baS erfte mittelbeutfße
SteinreinigungS=@efßäft oon ^errn Sîuegger im Sommer
1907 gegrünbet. ®te girma Karl Stämpfli & ©ie. hat
nunmetjr biefe VeinigungSart in ber Sßmeiz, zwnäd)ft
in Sern unb güriß eingeführt. ®er Apparat fann bei
gaffaben jeber Steinart, bei Villen, monumentalen
Sauten, ©onumenten oerwenbet werben. @S unterliegt
feinem gweifel, baß fiß biefeS neue unb oerßältnismäßig
billige VeinigungSoerfaßren überall fßnell einbürgern
wirb. („V. g. 3.")

genfterraßmen ans ©ifenbeton. Sei ber außeror«
bentlißen Vielfeitigfeit ber Anwenbung beS ©ifenbetonS
im ^oßbau wirb eS faum überrafßeu, baß in gtalien
fiß bie ©ifenbetonteßnif auß bereits ber öetftellung
oon genfterraßmen für länbliße ©ebäube, ©irtfßaftS=
unb Staügebäube, für ßemifße unb fonftige gabrifen,
für Setriebe, in benen fiß oiel geußtigfeit unb ®ämpfe
entwiöteln, ufw. bemäßtigt ßat. ©egenüber bem jjolz
unb ©ifen ßaben bie ©ifenbeton genfterraßmen ben Vor»
Zug, baß fie wefentliß haltbarer finb, nißt grellen unb
fiß nißt werfen, oon geußtigfeit unb ßemvfßen ©in»

flüffen nißt leiben, feine Unterhaltung erforbern unb
gegenüber genftern in ©ifen fiß auß billiger ftetlen.
gn ißrer Konftruftion fßließen fiß bie genfler oöllig
ben gebräußlißen Spftemen an unb etfßienen nißt
fßwerfädiget als folße in fpolzwerf. ©er fiß für biefe

Säße intereffiert, laffe fiß ben ißrofpeft ber girma
©aSpare ©remonefi in ipizzigßettone fommen, ber ßier=
über AuSfunft gibt. („Seton--3tg.")

Nr. 24 Jllnstr. Schweiz. Haubw .-Zeitung („Meisterblatt")

Uebrigens wird dieses Quartier just muten von der
neuen Linie der Ramsey Sumiswald-Huttwil-Bahn durch-
schnitten, was auch seine Vorteile hat, die sich später erst
recht zeigen werden. Auch eine „Kirche" steht da bereits,
allerdings eine sehr prosane, die in eigenartigen Formen
gehaltene Schnapsbrennerei, die demnächst auch äußerlich
einer flotten Renovation unterzogen werden soll. Es
wird also in West-Huttwil noch lange Zeit eine rege
Bautätigkeit herrschen.

Huttwil ist nun Knoten- bezw. Ausgangspunkt dreier
Bahnlinien, deren Verkehr ständig zunimmt. Der ver-
hältnismäßig kleine Bahnhos vermag seit Einführung
der ueuen R.-S.-H.-B. den Anforderungen nicht mehr
zu genügen und muß bedeutend vergrößert und erweitert
werden, wofür Pläne, Expropriationen w. bereits perfekt
sind. Die Kosten werden weit über Fr. 150,000 be-

tragen und werden durch Vermehrung des Aktienkapitals
der Langenlhal-Huttwil-Bahn von Fr. 817,000 auf
Fr. 1,200,000 aufgebracht (wozu allerdings noch Roll-
Materialanschaffungen kommen). Es ist also immer noch
ein großes „Werden" und Wachsen in unserm städtischen
Gemeinwesen, das Verdienst bringt, Anregungen gibt
und den Unternehmungsgeist fördert, und es ist bekanntlich
für jede Ortschaft ein Glück!

Bahnüberführung beim Ochsengartcn Goldach. (Korr
Zwischen Rorschach und Goldach ist einzig beim Ochsen-
garten noch eine Straßenunterführung mit annehmbaren
Steigungen möglich. Da beide Orte sich baulich ent-
schieden rasch entwickeln, ist eine solche Unterführung bei
den in Goldach geplanten neuen Straßenanlagcn drin-
gend nötig. Die Kreisdireklion IV nahm seinerzeit auch
70,000 Fr. Beitrag aus's Budget. Die Generaldirektion
strich den Posten. Seither gehen Verhandlungen zwischen
der Gemeinde Goldach und dem Baudcpartement des
Kantons St. Gallen einerseits und Kreiedirektion IV
und Generaldirektion der Bundesbahnen hin und her.
Jede Instanz sieht die Notwendigkeit, keine will so viel
leisten, wie es die andere für angemessen hält. Der
Gemeinderat von Goldach brachte eine Verbreiterung
des jetzigen Ueberganges â niveau in Vorschlag, wenn
die Unterführung der Klosterstraße nicht möglich sein

sollte.

Nach neuesten Berichten aus Bern sind sowohl General-
direktion der S BB wie das eidgenössische Eisenbahn-
département gegen eine Verbreiterung des Niveauüber-
ganges beim Ochsengarten, aber der Ansicht, der Ge-
meinderat von Goldach sollte einen größeren Beitrag
an die Unterführung leisten, als bereits in Aussicht gc-
stellt. Eventuell anerbietet sich das kantonale Baudepar-
tement, eine Verständigungskonferenz anzuordnen.

Der Gemein" erat von Goldach bleibt aber auf seinem

bisher eingenommenen Standpunkt. Für ihn werden
die Vorteile der Unterführung durch die dadurch beding-
ten größeren Kanalisationskosten und dem offerierten
Beitrag mehr als aufgewogen, während die Bahnverwal-
tung aus der Unterführung allen Nutzen (Wegfall von
zwei Wegübergängen, Wegfall jeder Aussicht, vermehrte
Sicherheit) ziehen wird und daher auch die durch die

Unterführung bedingten Mehrkosten allein tragen soll.

i>tt5»icaene;.
Bahnprojekt Basel-Pfirt-Pruntrut. Letzten Sonntag

versammelten sich in Courtavon (Oltendorf), einem el-

Mischen Dorfe, die Vertreter mehrerer Gemeinden vom
Ober-Elsaß und vom Bezirk Pruntrut. Die Versamm-
lung wurde präsidiert von Herrn Naß, Gemeindepräsi-
dent von Psirt. Sie war zusammenberufen, um die

Erstellung einer Eisenbahnlinie zwischen Basel und

Pruntrut zu besprechen, welche eine große Anzahl von
Dörfern miteinander verbinden würde. Herr Ingenieur
Spiry von Basel hat dabei einen sehr umfassenden
Bericht über dieses Projekt vorgelegt.

Es besteht schon eine Linie als Schmalspurbahn,
welche die Gemeinden Binningen, Bottmingen, Oberwil,
Therwil, Eltingen, Witterswil, Bättwil und Flüh be-

dient. Die Gesellschaft will nun diese Linie bis nach
Rodersdorf verlängern. Ein Komitee trat zusammen,
bestehend aus Elsäßern und Schweizern, um die Bahn
bis nach Psirt zu bauen. Das Komitee bespricht jetzt
die Frage, ob es nicht besser wäre, die Linie bis nach

Pruntrut fortzusetzen und an die La.ie Bonfol-Pruntrut
in Bonfol oder Vendlincourt anzuschließen.

Die ganze Linie von Basel nach Pruntrut würde
57 Länge messen, wovon 33 neu zu bauen
bleiben. Die Baukosten sind auf Fr. 3 200.000 veran-
schlagt und die Finanzierung soll gesichert sein.

Das neue Theater in Basel steht nach zweijähriger
Bauzeit im Rohbau vollendet da. Dasselbe präsentiert
sich als stattlicher Bau mit künstlerischer Fassade nach
dem Steinenberg wie nach der Theaterstraße hin.

Fassadenreinigungsmaschine mit Sandstrahlgebläse.
Letzter Tage konnte man in der Schützeng rsse in Zürich
zum erstenmal eine Häuser-Faffaden-Reinigungsmaschine
im Betriebe sehen. Wie die Entstaubungsmaschine ruht
auch diese Maschine auf einem Wagen. Ein zierliches,
mit Tüchern verhängtes Gerüst gestattet dem Personal
die Streudüsen der Schläuche zu lenken. Anstatt wie
die Entstaubungsmaschinen den Staub aus den Wohn-
räumen, Teppichen usw. aufzusaugen, wirst hier Preß-
lust einen extra hiesür präparierten Flußsand mit solcher
Wucht gegen die Fassaden, daß die Steine wie frisch
beHauen aussehen. Ein zwölfpferdiger Motor, auf dem

Wagen montiert, liefert die nötige Betriebskraft. Als
besondere Vorteile dieser Reinigungsart sind heroorzu-
heben die durchaus saubere Arbeit, sowie die große
Schnelligkeit verglichen mit dem langwierigen Abwäschen
mit Waffer oder Säuren. Da kann das leichte Gerüst
schnell montiert und demontiert werden.

In Frankfurt a. M. wurde das erste mitteldeutsche
Steinreinigungs-Geschäft von Herrn Ruegger im Sommer
1907 gegründet. Die Firma Karl Stämpfli à Cie. hat
nunmehr diese Reinigungsart in der Schweiz, zunächst
in Bern und Zürich eingeführt. Der Apparat kann bei
Fassaden jeder Steinart, bei Villen, monumentalen
Bauten, Monumenten verwendet werden. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß sich dieses neue und verhältnismäßig
billige Reinigungsverfahren überall schnell einbürgern
wird. („N. Z. Z.")

Fensterrahmen aus Eisenbeton. Bei der außeror-
deutlichen Vielseitigkeit der Anwendung des Eisenbetons
im Hochbau wird es kaum überraschen, daß in Italien
sich die Eisenbetontechnik auch bereits der Herstellung
von Fensterrahmen für ländliche Gebäude, Wirtschaft^-
und Slallgebäude, für chemische und sonstige Fabriken,
für Betriebe, in denen sich viel Feuchtigkeit und Dämpfe
entwickeln, usw. bemächtigt hat. Gegenüber dem Holz
und Eisen haben die Eisenbeton Fensterrahmen den Vor-
zug, daß sie wesentlich haltbarer sind, nicht quellen und
sich nicht werfen, von Feuchtigkeit und chemrschen Ein-
flüssen nicht leiden, keine Unterhaltung erfordern und
gegenüber Fenstern in Eisen sich auch billiger stellen.
Ja ihrer Konstruktion schließen sich die Fenster völlig
den gebräuchlichen Systemen an und erschienen nicht
schwerfälliger als solche in Holzwerk. Wer sich für diese

Sache interessiert, lasse sich den Prospekt der Firma
Gaspare Cremonesi in Pizzighettone kommen, der hier-
über Auskunft gibt. („Beton-Ztg.")
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®ie SBaffctafignk ArbonS an bie ©eraetnbe Ûîeuficcf»=

©gnad) rourbe legten Sonntag »on ber ©emeinbe Arbon
befchloffen. gür ben normalen Ausbau fceS Arboner
OîôhrennetjeS bis hmauS jum Sdjeibroeg finb nacß Se*

recßnungen non Semeur Kürftetner in ©t. ©aßen
jirfa 7000 ffr. erforberlicft, welche »on ber ©emetnbe
Arbon ju übernehmen finb. Oiebft einer jährlichen
©runblaje »on 500 gr. befahlt bie ©emeinbe Oleulird)
pro 127* 91p. ©er Vertrag roirb auf bie ©auer
»on 15 fahren abgesoffen. ®ie ©rfteßung beS Sßaf*
fermefferS an ber ©emeinbegrenje ift Sadje ber ©emeinbe
SXÎeuîircÊ). ®ie Äontroße über ben SBaffetoerbraud) ge*
fc£)iel)t burd) bie Arboner ©emeinbeorgane jeben SDlonat.

Stndjforreftion in Arbott. ©te ©emeinbeoerfamm*
lung genehmigte bie oon ber Drtsbehörbe »orgelegte
Aadjforreftion im iloftenooranfd)tage oon inSgefamt
150,000 gr. unb wirb ein regierungSrätlicheS Schreiben
»erlefen, roonach analog anberer Éorreftionen Danton
unb Sunb an bie Soften je Ys übernehmen roerben.
©er übrige ©ritteil im betrage »on jirta gr. 50,000.—
haben jur fpätfte bie ©emeinbe, jur anbern |jälfte bie

intereffierten ©runbbefit)er nach SJlaßgabe ber ©Berte ißreS
©runbbefiljeS ju tragen.

Uiorfdjad). (Korr.) ßum Oberingenieur ber ft. gal--

lifdjen Sheinlorreftion rourbe gewählt: fpetr Ingenieur
Söhi, jur 3eit I Abjunft beS ft. gaßifdjen ÄantonSin*
genteurS.

©troaS für (Schweiber Ingenieure. Äonftantinopel,
1. September. Straffen* unb Srüdenbauten. ©er SRi*

nifterrat befd)loß bie Ausführung größerer Straffen* unb
Srüdenbauten in Sumelien unb Anatolien, foroie bie

Anfteßung auslänbifcfjer Ingenieure. ®ie Fachleute
follen au§ ben Keinen neutralen Staaten ©Befteuro*
paS genommen roerben.

llmituinblung Pou Sthinbelbädjern iu ^urtbachungcn
int Danton ©raubilnbeit. ©emäß Art. 5 ber Serorb*
nung jum SebadjungSgefeß geroährt ber Danton Sei*
träge »on 10—20 % ber Anlaufs* unb ©ranSportloften
beS harten Sebad)tungSmaterialS für alle ®ad)umroanb*
lungen, für roelche bie harte Sebachung gefeßlid) »orge*
fchrieben ift, roobei bie SermögenStage ber ©ebäubebe*

fitjer ju berücifichtigen ift :c.

3lm Qahre 1907 finb auS 96 ©emeinben ©adium*
roanblungen jur Suboentioniecung angemelbet roorben.

®ie $af)l her ©achumroanblungen beträgt 538, baoon
3iegelbäd)er 353
Sledjbächer 173
©ternitbächer 11

Steinplatten 1

©otal 538

®ie Arbeiten für ©Bieberanfnahnte beS ^Srojefteö
eineë SßafferroerfeS am ©hei fdjeinen, roie ber „8anb=
bote" fdjreibt, nun roieber in ©ang gefetjt ju roerben.
®ie 9Rafd)inenfabrif Oerlifon roenbete fid) an ben jür*
djerifdjen iftegierungSrat mit ber SRitteilung, eS hatten
ihr bie juftänbigen fchropjerifchen Sejirle bie Jïonjeffion
für baS ©helmerf um brei $af)re, b. h- bté 1- Oftober
1910 oerlängert, unb fte etfudje baher ben SegierungS*
rat, nun auc| feinerfeitS bie ßonjeffion, foroeit eS ben
Danton 3üridl) angehe, ju erteilen bejro. ju bereinigen;
einer Ausführung beS ©BerfeS fönnten »on feiten beS

KantonS Sdjropj nun feine rechtlichen £>inberniffe mehr
in ben ©ßeg gefleht roerben. ®a fd^on im 3ahre 1906
ber SunbeSrat in 9RüdfficE)t barauf, baß bie bamals
jroifdjen ben juftänbigen Seßörben gepßogenen Unter*
hanblungen über bie Ausführung beS ©ßelroerfeS ju
feinem befrtebigenben ©rgebniS führten, bie §rage in
©rroägung gejogen hatte, ob eS nicht im allgemeinen
SanbeSintereffe läge unb jroar inSbefonbere im ^inblicf

auf einen jufünftigen eleftrifcfjen Setrieb ber Sdjroeijer*
bahnen, bie Sertoirflidhung beS ©ßelptojefteS »on Sun=
beS roegen an bie -jpanb ju nehmen unb in biefern Sinne
bie beteiligten SfantonSregierungen ju einer ^onferenj
eirtlub, bie bann am 22. Auguft 1906 ftattfanb, fo er*
achtete eS ber jürcherifdje IRegierungSrat für angemeffen,
auch bieSmal in erfter Sinie fich an ben SunbeSrat p
roerben. @r erflärte bem SunbeSrat feine ©eneigtßeit,
feßon in IRücfficht auf baS fantonale jürcfjetifche ©leftri*
jitätSroerf ber Çrage ber ©rteilung einer Äonjeffion für
baS ©tjelroetf unb beffen ©rftellung neuerbingS nâfjer
ju treten unb biefelbe roenn möglich einer balbigen
grunbfählichen Söfung entgegenjuführen ; boch bitte er
ben SunbeSrat ht 9îûcffid)t auf bie gemeinfamen S er*
hanblungen com 3af)re 1906 um URitteilung barüber,
in roelchem Stabium bie ganje Angelegenheit fich jurjeit
bei ben SunbeSbehötben befinbe.

^n Söeiufelben hat fich ein fchroeijerifcheS Sureau
für Stäbteban etabliert. Inhaber ift ein fp. SierfS,
Sau=^ngenieur unb 5Î. ©umetin, SonforbatS=@eometer,
mit ßfeighureau in Stuttgart. ©iefeS Sureau befaßt
fich »ornebmlicf) mit ber Ausarbeitung »on Saulinien*
plänen. ©er Stäbtebau hat fich tu ben leßten Qaßren
an ben tedEjnifd^eri ^o^fchuten ju einer befonbern Söiffen*
fchaft herauSgebilbet, inbem bie ©emetnbenerroattungen
fid) immer mehr in bie Dfotroenbigfeit »erfeßt fühlen, ber
bauli^jen Aßeiterentroidlung ißreS ÖrteS befonbere Aufmerf*
famfeit jujuroenben.

AeueS ÄnrhauSprojeft im Seruer Dberlanb. ®ie
Sergfchaften AuSroeib unb ißtanalp in Srienj roolten
auf ber AuSroeib einen Sfompleç Sanb »erfaufen, roorauf
ein impofanteS SîurhauS erfießt roerben foß.

Rotel Royal in Causanne.
Prüfung der DecKen und DacbstüMe au$ Cisenbeton

Svstcm Brazzola Patent.
(Storr.)

©ienStag ben 25. Auguft rourben bie Sftaffi»*
beiden auS armiertem Selon beS ©ranb §otel ßfopal
auf ihren SBiberftanb geprüft. ®aS $otel foß nächfieS
Qaßr eröffnet roerben unb befinbet fich t" ben ^orbilS
ob Ouchß. ©iefe mürbe, unter Aufficht ber
fperren Ard)iteïten SRauerhofer & »an ©orffer, burch
bie Ingenieure ber Äonftrutlion fperren ißariS unb
Serthob, Sertreter für bie Sdjroeij ber Satente Srajjota,
»orgenommen, jroedS ©utßeißung ber Ausführung unb
Anerfennung ber Arbeiten. |>err Srajjola hatte bie
@ifenbeton=Arbeiten perfönlich übernommen.

®ie Serfucße jielten auf einen feßr intereffanten
©eil beS ©ebäubeS, »ornehmlich auf bie ©ecten oberhalb
beS großen SpeifefaalS, welcher ben ganjen roeftlichen
gtügel beS Rotels auSfüßt. ®a bie öeitung leine ©rag*
fäulen im großen Saal haben rooßte, mußten bie ©eden
an bie mächtigen ©acßftüble beS ©ifenbetonbacheS auf*
gehängt roerben. ©iefe ©ad)ftül)le tragen fomit »ier
©ifenbetonböben unb baS ©acß.

®ie S^üfang beftanb nunmehr batin, baß ben ©tagen*
beden eine fRut)belaftung oon 600 bis 700 kg per m*
auf ber gläd)e aufgelaben rourbe, bie jroei Sachbarhänge*
fäule intereffierte. ©ie Setfudhe finb jut »oßen Sefrie*
bigung ber anroefenben Ard)ite!ten unb beS SerroaltungS*
rateS auSgefaßen, unb liefern einen weiteren SeroeiS,
baß forgfältig beregneten unb ausgeführten ©ifenbeton*
Arbeiten, fogar in lußnen Äonftruftionen, baS größte
Sertrauen entgegengebracht roerben batf.

®aS Qngenieurbureau ^ßaris & Serthob in Saufanne
hat ein Broeigbureau in Äreujlingen, Ser^enfelb, roeld^eS
für bie Dfifchroeij gerne AuSfunft gibt.
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Die Wasserabgabe Arbons an die Gemeinde Neukirch-
Egnach wurde letzten Sonntag von der Gemeinde Arbon
beschlossen. Für den normalen Ausbau des Arboner
Röhrennetzes bis hinaus zum Scheidweg sind nach Be-
rechnungen von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen
zirka 7000 Fr. erforderlich, welche von der Gemeinde
Arbon zu übernehnen sind. Nebst einer jährlichen
Grundtaxe von 50V Fr. bezahlt die Gemeinde Neukirch
pro 12>/s Rp. Der Vertrag wird auf die Dauer
von 15 Jahren abgeschlossen. Die Erstellung des Was-
sermessers an der Gemeindegrenze ist Sache der Gemeinde
Neukirch. Die Kontrolle über den Wasserverbrauch ge-
schielst durch die Arboner Gemeindeorgane jeden Monat.

Aachkorrektion in Arbon. Die Gemeindeversamm-
lung genehmigte die von der Ortsbehörde vorgelegte
Aachkorrektion im Kostenvoranschlage von insgesamt
150,000 Fr. und wird ein regierungsrätliches Schreiben
verlesen, wonach analog anderer Korrektionen Kanton
und Bund an die Kosten je V» übernehmen werden.
Der übrige Dritteil im Betrage von zirka Fr. 50,000.—
haben zur Hälfte die Gemeinde, zur andern Hälfte die

interessierten Grundbesitzer nach Maßgabe der Werte ihres
Grundbesitzes zu tragen.

Rorschach. (Korr.) Zum Oberingenieur der st. gal-
tischen Rheinkorrektion wurde gewählt: Herr Ingenieur
Böhi, zur Zeit 1. Adjunkt des st. gallischen Kanlonsin-
genieurs.

Etwas für Schweizer Ingenieure. Konstantinopel,
1. September. Straßen- und Brückenbauten. Der Mi-
nisterrat beschloß die Ausführung größerer Straßen- und
Brückenbauten in Rumelien und Anatolien, sowie die

Anstellung ausländischer Ingenieure. Die Fachleute
sollen aus den kleinen neutralen Staaten Westeuro-
pas genommen werden.

Umwandlung von Schindeldächern in Hartdachungen
im Kanton Graubündeu. Gemäß Art. 5 der Verord-
nung zum Bedachungsgesetz gewährt der Kanton Bei-
träge von 10—20 °/„ der Ankaufs- und Transportkosten
des harten Bedachtungsmaterials für alle Dachumwand-
lungen, für welche die harte Bedachung gesetzlich vorge-
schrieben ist, wobei die Vermögenslage der Gebäudebe-

sitzer zu berücksichtigen ist ec.

Im Jahre 1907 sind aus 96 Gemeinden Dachum-
Wandlungen zur Subventioniecung angemeldet worden.

Die Zahl der Dachumwandlungen beträgt 538, davon
Ziegeldächer 353
Blechdächer 173
Eternitdächer 11

Steinplatten 1

Total 538

Die Arbeiten für Wiederaufnahme des Projektes
eines Wasserwerkes am Etzcl scheinen, wie der „Land-
bote" schreibt, nun wieder in Gang gesetzt zu werden.
Die Maschinenfabrik Oerlikon wendete sich an den zür-
cherischen Regierungsrat mit der Mitteilung, es hätten
ihr die zuständigen schwyzerischen Bezirke die Konzession
für das Etzelwerk um drei Jahre, d. h. bis 1. Oktober
1910 verlängert, und sie ersuche daher den Regierungs-
rat, nun auch seinerseits die Konzession, soweit es den
Kanton Zürich angehe, zu erteilen bezw. zu bereinigen;
einer Ausführung des Werkes könnten von feiten des
Kantons Schwyz nun keine rechtlichen Hindernisse mehr
in den Weg gestellt werden. Da schon im Jahre 1906
der Bundesrat in Rücksicht darauf, daß die damals
zwischen den zuständigen Behörden gepflogenen Unter-
Handlungen über die Ausführung des Etzelwerkes zu
keinem befriedigenden Ergebnis führten, die Frage in
Erwägung gezogen hatte, ob es nicht im allgemeinen
Landesinteresse läge und zwar insbesondere im Hinblick

auf einen zukünftigen elektrischen Betrieb der Schweizer-
bahnen, die Verwirklichung des Etzelprojektes von Bun-
des wegen an die Hand zu nehmen und in diesem Sinne
die beteiligten Kantonsregierungen zu einer Konferenz
einlud, die dann am 22. August 1906 stattfand, so er-
achtete es der zürcherische Regierungsrat für angemessen,
auch diesnial in erster Linie sich an den Bundesrat zu
wenden. Er erklärte dem Bundesrat seine Geneigtheit,
schon in Rücksicht auf das kantonale zürcherische Elektri-
zitätswerk der Frage der Erteilung einer Konzession für
das Etzelwerk und dessen Erstellung neuerdings näher
zu treten und dieselbe wenn möglich einer baldigen
grundsätzlichen Lösung entgegenzuführen; doch bitte er
den Bundesrat in Rücksicht aus die gemeinsamen Ver-
Handlungen vom Jahre 1906 um Mitteilung darüber,
in welchem Stadium die ganze Angelegenheit sich zurzeit
bei den Bundesbehörden befinde.

In Weinfelden hat sich ein schweizerisches Bureau
für Städtebau etabliert. Inhaber ist ein H. Sierks,
Bau-Ingenieur und K. Dumelin, Konkordats-Geometer,
mit Zweigbureau in Stuttgart. Dieses Bureau befaßt
sich vornehmlich mit der Ausarbeitung von Baulinien-
Plänen. Der Städtebau hat sich in den letzten Jahren
an den technischen Hochschulen zu einer besondern Wissen-
schaft herausgebildet, indem die Gemeindeverwaltungen
sich immer mehr in die Notwendigkeit versetzt fühlen, der
baulichen Weiterentwicklung ihres Ortes besondere Aufmerk-
samkeit zuzuwenden.

Neues Kurhausprojckt im Berner Oberland. Die
Bergschaften Ausweid und Planalp in Brienz wollen
auf der Ausweid einen Komplex Land verkaufen, worauf
ein imposantes Kurhaus erstellt werden soll.

fiotel ffova> in Lausanne.
Prüfung üer Decken rmü Dacimüftle aus Kisenbelon

System 7. Kra22sls Patent.
(Korr.)

Dienstag den 25. August wurden die Massiv-
decken aus armiertem Beton des Grand Hotel Royal
auf ihren Widerstand geprüft. Das Hotel soll nächstes
Jahr eröffnet werden und befindet sich in den Jordils
ob Ouchy. Diese Prüfung wurde, unter Aufsicht der
Herren Architekten Mauerhofer à van Dorsser, durch
die Ingenieure der Konstruktion Herren Paris und
Berthod, Vertreter für die Schweiz der Patente Brazzola,
vorgenommen, zwecks Gutheißung der Ausführung und
Anerkennung der Arbeiten. Herr Brazzola hatte die
Eisenbeton-Arbeiten persönlich übernommen.

Die Versuche zielten auf einen sehr interessanten
Teil des Gebäudes, vornehmlich auf die Decken oberhalb
des großen Speisesaals, welcher den ganzen westlichen
Flügel des Hotels ausfüllt. Da die Leitung keine Trag-
säulen im großen Saal haben wollte, mußten die Decken

an die mächtigen Dachstühle des Eisenbetondaches auf-
gehängt werden. Diese Dachstühle tragen somit vier
Eisenbetonböden und das Dach.

Die Prüfung bestand nunmehr darin, daß den Etagen-
decken eine Nutzbelastung von 600 bis 700 per m-
auf der Fläche aufgeladen wurde, die zwei Nachbarhänge-
säule interessierte. Die Versuche sind zur vollen Befrie-
digung der anwesenden Architekten und des Verwaltungs-
rates ausgefallen, und liefern einen weiteren Beweis,
daß sorgfältig berechneten und ausgeführten Eisenbeton-
Arbeiten, sogar in kühnen Konstruktionen, das größte
Vertrauen entgegengebracht werden darf.

Das Jngenieurbureau Paris à Berthod in Lausanne
hat ein Zweigbureau in Kreuzlingen, Lerchenfeld, welches
für die Ostschweiz gerne Auskunft gibt.
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